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MONITORINGPROGRAMM
Obige Anhänge sind integrierender Bestandteil des Betriebsreglements. Änderungen müssen vom AWA genehmigt werden.
1. Zweck und Geltungsbereich

1.1
Dieses Betriebsreglement regelt den Betrieb und die Überwachung der Deponie Typ B Name in der Gemeinde Name. Die Deponie wird betrieben durch die Firmenname.
1.2
Das Reglement umfasst (z.B. die Etappen 1 bis 3, das aktuelle Auffüllvolumen der Erweiterung I, und/ oder die Etappen 1 bis 3).
1.3
Grundlage dieses Reglements bilden die Vorschriften der Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von Abfällen (VVEA) vom 4. Dezember 2015.
1.4
Ebenso Grundlage für das Reglement bilden die folgenden Amtsberichte resp. Bewilligungen:

· Genehmigung des Amts für Gemeinden und Raumplanung (AGR) der Überbauungsordnung Name vom Datum
· Errichtungsbewilligung des Amts für Wasser und Abfall (AWA) vom Datum
· Rodungsbewilligung(en) vom Datum
1.5
Neben dem Betriebsreglement wird eine Betriebsordnung erlassen, welche vom Amt für Wasser und Abfall (AWA) nicht genehmigt werden muss. Die Betriebsordnung wird an alle Hauptanlieferer abgegeben. Sie enthält mindestens folgende Informationen:

· Voranmeldung der Abfälle und Öffnungszeiten der Deponie
· Zulassungsliste (Anhang 1)
· Wichtige Adressen

· Vorschriften an die Benutzer über die Anlieferung von Abfällen und das Verhalten auf der Deponie

2. Einzugsgebiet / Benützerrecht / Abfallarten

2.1
Das Einzugsgebiet umfasst Region, Teile Region(en), angrenzender Kanton usw. Deponiegut kann auch aus anderen Regionen angenommen werden. Abfälle ausserkantonaler Herkunft, welche nicht dem Einzugsgebiet entstammen, sowie Abfälle aus belasteten Standorten und industrielle Nebenprodukte werden erst angenommen, nachdem eine schriftliche Genehmigung des AWA vorliegt (Anhang 1).
2.2
Die Deponie Typ B Firmenname nimmt Abfälle von öffentlichen und privaten Betrieben im Einzugsgebiet zu gleichen Bedingungen entgegen.

2.3
Die Betreiberin kann die Annahme der Abfallmengen beschränken, falls dies aus gesamtbetrieblichen Gründen notwendig ist (Platzverhältnisse, Abbaubetrieb usw.).
2.4
Angenommen werden nur in der Zulassungsliste Anhang 1 aufgeführte Abfälle.

2.5
Anfragen betreffend bewilligungspflichtiger Abfälle (Anhang 1) werden entsprechend dem Ablauf in Anhang 2 behandelt. Die Annahme wird bis zum Eintreffen der Genehmigung des AWA verweigert. Die Kosten für Laboranalysen gehen zu Lasten des Anlieferers.

3. Personal

3.1 
Der Deponiemeister oder sein Stellvertreter sind während der gesamten effektiven Öffnungszeiten der Deponie anwesend.

3.2
Mindestens der Deponiemeister und sein Stellvertreter sind für das Betreiben einer Deponie geschult. 

3.3
Die Pflichtenhefte von Betreiber, Deponiemeister und Deponiepersonal sind im Anhang 4 detailliert aufgeführt.

4. Anlieferung / Eingangskontrolle / Datenerfassung

4.1 Anlieferung, Eingangskontrolle

4.11
Jede Anlieferung wird auf Zulässigkeit kontrolliert und mengenmässig erfasst. Die Kontrollkette umfasst folgende Schritte (vgl. Anhang 3):

· Voranmeldung und Deklaration des Abfalls,
· Eingangskontrolle (Grobkontrolle vor Ablad),
· Annahmekontrolle (Materialprüfung abgeladen auf Kontrollplatz).
4.12
Die Anlieferung von Abfällen und Material darf nur gegen Voranmeldung erfolgen. Im Rahmen der Voranmeldung erfolgen die Deklaration des Abfalls bzw. der Stoffe und die Vereinbarung des Liefertermins.

4.13
Während den Öffnungszeiten der Deponie ist der Deponiemeister oder sein Stellvertreter anwesend, um die Eingangs- und Annahmekontrollen zu gewährleisten.

4.14
Direkt zur Annahmekontrolle vor dem Einbau sind nur Materiallieferungen von Lieferanten zugelassen, bei denen ausgegangen werden kann, dass das Material der Deklaration entspricht (Stammkunden, Lieferanten mit Qualitätsmanagement).
4.15
Zwecks Überprüfung der angelieferten Materialien und deren Deklaration werden periodisch Stichproben entnommen und Stoffanalysen durchgeführt.

4.16
Materialien, welche mit einer entsprechenden Bewilligung des AWA aufbereitet werden dürfen, sind getrennt anzuliefern.
4.17
Die aus der Aufbereitung abgeführten Materialien werden ebenfalls mengenmässig erfasst (in Tonnen oder Kubikmeter).

4.18
Es gilt der Ablauf und die Verantwortlichkeiten der Eingangs- und Annahmekontrolle nach Anhang 3, Beurteilungsgrundlage bildet die Stoffzulassung (vgl. Anhang 1).
4.2 Betriebsjournal

4.21
Der Deponiemeister bzw. der Stellvertreter führt ein Betriebsjournal. Die Aufsichtsbehörde hat jederzeit das Einsichtsrecht.

4.22
Im Betriebsjournal werden folgende Elemente festgehalten:

· Rückweisung von angelieferten Abfällen

· Stichproben und Analysen an Material aus Anlieferungen (Wann, von welchem Material/Lieferant/Deklaration/Bewilligung AWA, Befund Stoffanalysen) 

· Durchführungsrapporte von Messungen der Sickerwassermengen

· Rapporte über die Durchführung und Ergebnisse über den Unterhalt und Reinigung von Anlageteilen zur Sickerwasserfassung und von Strassen und Plätzen

· Rapporte über Kontrollen der Umzäunung und das Beseitigen von herumliegenden Abfällen

· Inbetriebnahme neuer Etappen, Einbauabschnitte, Kompartimente, baulicher Anpassungen usw. Beobachtungen an den Betriebsflächen sowie an den fertig aufgefüllten und/oder rekultivierten Deponieflächen

· Besondere Ereignisse (z.B. Reklamationen über Staub, Lärm und Geruchsprobleme, Störfälle, Besuch usw.)

4.3 Regelmässige Berichterstattung

4.31
Die Betreiberin verfasst einen jährlichen Bericht über den Betrieb und Zustand der Deponie. Ein Exemplar des Zustandsberichtes wird dem AWA jeweils im Folgejahr zugestellt. Der Zustandsbericht enthält:

· Stammdaten des Betriebes

· Eine detaillierte Statistik über Menge und Art der angenommenen Abfälle (in Tonnen oder Losekubikmeter) gegliedert nach den Vorgaben des AWA
· Abgeführte Recyclingbaustoffe, bzw. anderweitig entsorgte Komponenten

· Pro Kompartiment eingelagerte Festkubatur und eine Beurteilung des verfügbaren Deponievolumens für die Folgejahre und bis zur Fertigauffüllung (Restvolumen)
· Monitoringdaten (vgl. Kap. 6.2)
· Rapportierung über den Unterhalt und Reparaturen an Anlagenteilen zur Sickerwassererfassung sowie von Strassen, Plätzen, Umzäunung, Rekultivierung usw.
· Berichterstattung über besondere Vorkommnisse und Schwierigkeiten im Betriebsjahr
4.4 Dokumentation

4.41
Unterlagen, deren Vorhandensein für die Bearbeitung von Fragen vor oder nach Abschluss der Deponie wichtig sind, müssen archiviert werden. Sie haben über alle wesentlichen Massnahmen, Ereignisse und Resultate Auskunft zu geben. Insbesondere sind dies:

· Grund- und Unterlagen aller Bewilligungen

· Sämtliche Pläne der ausgeführten Bauwerke insbesondere auch die Pläne aller Erweiterungsarbeiten oder Reparaturen während der Betriebsphase und der Nachsorgephase der Deponie (neue Sickerleitungen, Schächte, Kompartimente in Lage und Volumen, Rekultivierung usw.)
· Sämtliche Zustandsberichte über Betrieb und Zustand der Deponie inklusive Fotografien
· Protokolle der Analysenresultate von Abfällen, die eingebaut wurden und deren Zulassung durch Laboranalysen abgeklärt werden musste
· Protokolle von Resultaten der Stichproben an Anlieferungsmaterial
· Protokolle aller durchgeführten Messungen zur Emissionsüberwachung
5. Technische Massnahmen / eINBAU DER aBFÄLLE
Hier sind allenfalls ergänzend alle relevanten technischen Vorgaben und Auflagen aufzuführen, die für den einwandfreien Deponiebetrieb der jeweiligen Deponie nötig sind. 
5.1 Generelles zum Einbau der Abfälle

5.11
Grundlage für den technischen Deponiebetrieb ist das Deponieprojekt und der dazu gehörige technische Bericht vom Datum.
5.12
Mineralische Filter und Rohrumhüllungen der Entwässerungen dürfen nicht befahren werden. Vor Befahren von Entwässerungssystemen wird eine mind. 1 m mächtige Schicht aus Abfallmaterial lose über Kopf geschüttet.
5.2 Einbau der Abfälle
5.21
Der Einbau von unverschmutztem Aushub- und Ausbruchmaterial sowie mineralischen Bauabfällen erfolgt in getrennten Kompartimenten.

5.22
Es wird während der gesamten Betriebszeit der Deponie ein ebener Kontrollplatz ausgeschieden, wo die angelieferten Abfälle abgeladen und die Materialprüfungen durchgeführt werden (vgl. auch 4.11, 4.14 und 4.18).

5.23
Das Entladen als Kantenschüttung direkt über Böschungskanten wird durch geeignete Massnahmen verhindert (z.B. Absperrungen, Wälle usw.).

5.24
Die Abfälle werden lagenweise in Schichten von unten nach oben eingebaut und werden mit dem Einbaugerät verdichtet und zu planiert. Das planierte Schüttgefälle hat gegen Sickerwassersammelleitungen mind. 2% Gefälle aufzuweisen.
5.25
Beim Einbau von Asbestzement werden besondere Massnahmen getroffen:

· Vorbereitung der Einbaustelle als wannenförmige Vertiefung (Kassette)

· Überdeckung des Materials mit körnigen, tragfähigen Materialien
5.26
Schlammige und sehr feinkörnige Abfälle werden aus Stabilitätsgründen nicht direkt im Böschungsbereich der Deponie abgelagert. Folgende Distanzen zur Böschungsoberkante werden eingehalten
· bei definitiven Böschungen:


mind. 15 m
· bei provisorischen Böschungen (Einbauabschnitte innerhalb einer Auffüllphase): mind. 7 m
5.27
Allfällige weitere Auflagen des AWA, die den Abfalleinbau speziell genehmigter Abfälle (Anhang 2) betreffen, werden strikte eingehalten.

5.28
Definitive Böschungen mit Neigung von grösser als 1:2 werden mit kantigem, gebrochenen Material schichtweise aufgebaut.

5.3 Staub, Lärm
5.31
Übermässige Staubentwicklung im Deponieareal sowie die Verfrachtung von Staub nach ausserhalb des Areals werden mit geeigneten Massnahmen verhindert.
5.32
Die Staubbildung beim Einbau von staubempfindlichen Materialien (z.B. trockene Schlämme usw.) wird weitestgehend verhindert, z.B. mit Beigabe von Wasser oder Wasser-Sprühnebel beim Abladen und Einbauen, sowie durch sofortiges überdecken des staubempfindlichen Abfalls mit nicht stäubenden Materialien.
5.33
Verschmutzungen der Zufahrtsstrassen werden durch die Betreiberin umgehend beseitigt. Die Fahrwege werden bei erheblichen Staubemissionen staubfrei gehalten (Befeuchten). 

5.34
Der Einbau der Abfälle erfolgt so, dass die abgelagerten Abfälle rasch eine Abschirmung gegen die Lärmausbreitung bewirken (Schallschutzmassnahme). Mittels Erdwällen, und sofern nicht anders realisierbar, mittels Schallschutzwänden wird die Lärmausbreitung behindert.
5.4 Aufbereitung Recyclingbaustoffe

5.41
Angelieferte mineralische Bauabfälle wie Ausbauasphalt und Betonabbruch werden getrennt zwischengelagert.

5.42
Für die Aufbereitung von mineralischen Bauabfällen zu Recyclingbaustoffen wird periodisch eine mobile Brechanlage eingesetzt. Lagerung und Aufbereitung der Recyclingbaustoffe erfolgen gemäss der Richtlinie für die Verwertung mineralischer Bauabfälle (BAFU, 2006).
5.43
Die zur Verwertung angenommenen mineralischen Bauabfälle und die daraus produzierten Recyclingbaustoffe werden mengenmässig erfasst.
5.44
Für die Aufbereitung anderer Materialien als mineralische Bauabfälle bedarf es einer separaten schriftlichen Bewilligung des AWA. Über diese Materialien wird ebenfalls eine jährliche Materialbilanz erstellt.
5.5 Rekultivierung

5.51
Nach Abschluss der Auffüllung einer Deponieetappe ist diese umgehend zu rekultivieren. Die Rekultivierung der Deponie erfolgt nach den Richtlinien des FSKB und den Auflagen der kantonalen Behörden.

5.52
Zwischen Abfalloberfläche und Unterkante Rekultivierung (Unterboden) wird eine mindestens 50 cm mächtige Schicht aus unverschmutztem Aushubmaterial geschüttet. Dies gilt auch für die definitiven Abschlussböschungen.

5.53
Die Bodenmaterialien für Renaturierungen für ökologische Ausgleichsflächen werden auf die geplanten ökologischen Nutzungsbereiche ausgerichtet und mit Einbezug von Naturschutzfachleuten festgelegt.

5.54
Die Anforderungen an Boden für forstwirtschaftliche Nutzungen werden mit den Forstbehörden abgesprochen.

5.55
Bis sich die landwirtschaftliche oder naturnahe Nutzung mit standortgerechten Arten etabliert haben, werden Massnahmen zur Bekämpfung von invasiven Neophyten getroffen.
5.6 Sicherheitsmassnahmen

5.61
Die aktuellen und die vorbereiteten Einbauflächen inkl. Böschungsfuss der noch nicht rekultivierten Deponieteile werden bei Bedarf umzäunt. Ferner werden die Wege und Zugänge, die zur Deponieanlage führen, wirksam abgesperrt. Die Deponie ist nur über die abschliessbare Barriere zugänglich.

5.62
Die Lagerung der Betriebsstoffe, das Betanken und der Unterhalt der Fahrzeuge (Wartung, Waschen) erfolgen so, dass die gewässerschutzrechtlichen Bestimmungen eingehalten werden.

5.63
Nicht zugelassene, gewässergefährdende Stoffe, die bei der Anlieferung beschlagnahmt werden, werden umgehend sachgemäss entsorgt. Die Kosten hierfür trägt der Lieferant.

5.7 Unfallverhütung und Alarmorganisation

5.71
Es werden alle nötigen Vorkehrungen getroffen, um die Sicherheit des Deponiepersonals und von Drittpersonen zu gewährleisten. 
5.72
Die Alarmierung bei unvorhergesehenen Ereignissen wie Brand, Unfällen oder Gewässerverschmutzungen erfolgt gemäss der Alarmorganisation in Anhang 5.

5.73
Bei der Gefahr von Gewässerverschmutzungen werden die zuständigen kantonalen Fachstellen oder die Kantonspolizei alarmiert.

6. Unterhalt / Überwachung

6.1 Unterhalt und Kontrolle von Deponieareal und Umgebung

6.11
Innerhalb und ausserhalb des Deponieareals wird für Ordnung gesorgt. Alle Anlagen und Bauten werden unterhalten, Lagerplätze werden aufgeräumt. Jede Woche wird ein Kontrollgang auf der Deponie und der nahen Umgebung durchgeführt zur Überwachung des Zustandes der Infrastruktur und der Ordnung. Schäden werden sofort repariert. Herumliegende Abfälle werden beseitigt.

6.12
Die Drainageleitungen und der Kontrollschacht werden 4x jährlich auf ihre Funktionstüchtigkeit geprüft, mind. alle 2 Jahre gespült und bei Bedarf mit der Fernsehkamera inspiziert. Diese Arbeiten und ein allfälliger Ersatz von baulichen Einrichtungen werden auch nach Abschluss der Deponie, während mind. 5 Jahren gewährleistet (Nachsorgephase).

6.2 Monitoring

6.21
Die Firmenname lässt zwei Mal jährlich auf eigene Kosten die Sickerwasser- und Grundwasserparameter gemäss Programm Anhang 6 untersuchen.

6.22
Die Sickerwasserabflussmengen der einzelnen Deponieetappen werden in den 2 ersten Betriebsjahren mindestens 1 x wöchentlich später dann mindestens 1 x monatlich durch das Deponiepersonal gemessen. Die Probennahme für die Sickerwasseranalytik erfolgt gleichentags wie die Abflussmessung (Frachtberechnung).

6.23
Das Monitoring wird auch nach Abschluss der Deponie mindestens 5 Jahre entsprechend den Vorgaben des AWA aufrechterhalten.
6.24
Die Analysenresultate werden mit dem Jahresbericht dem AWA übermittelt.
6.3 Überwachung der Schüttungen

6.31
Die Betriebsleitung stellt sicher, dass der Deponiekörper nicht grösser wird als die bewilligte Endform. Zum gegebenen Zeitpunkt lässt sie die erforderlichen Profile abstecken. Setzungen der Abfälle und die Mächtigkeit der Endabdeckung für den Abschluss der Deponie werden dabei angemessen berücksichtigt.

6.32
Der Deponiekörper wird kompartimentsweise mindestens alle zwei Jahre zum Feststellen des Festmasses und des Leervolumens vermessen. Die Auswertungen werden im Zustandsbericht festgehalten.

Für die Firmenname
Ort, den .........................

Genehmigt durch das AWA mit der Betriebsbewilligung vom .........................
Eine Kopie dieses Reglements und der zugehörigen Anhänge erhalten haben:

Der Deponiemeister:

Herr / Frau Name  
Datum/ Unterschrift
Der Stellvertreter des Deponiemeisters:
Herr / Frau Name  
Datum/ Unterschrift

Übriges Deponiepersonal:
Herr / Frau Name / Datum/ Unterschrift

Herr / Frau Name / Datum/ Unterschrift

Herr / Frau Name / Datum/ Unterschrift

(ersetzt Version vom Datum)
ANHANG 1

Liste der zugelassenen Abfälle 

und Sperrliste

LISTE DER AUF DEPONIEN DES TYPS B ZUGELASSENEN ABFÄLLE

Bezug zu Ziffer 2.4

1. Folgende Abfälle dürfen abgelagert werden (Anhang 5 Ziff. 2.1 VVEA):

· Aushub- und Ausbruchmaterial, das die Anforderungen nach Anhang 3 Ziffer 1 VVEA erfüllt, sofern verwertbare Anteile vorgängig entfernt wurden;

· Kieswaschschlamm aus der Behandlung von Aushub- und Ausbruchmaterial;
· abgetragener Ober- und Unterboden, wenn er die Richtwerte nach den Anhängen 1 und 2 der Verordnung über Belastungen des Bodens (VBBo) einhält;

· Geschiebe aus Geschiebesammlern.

· Flachglas und Verpackungsglas;

· Abfälle, die bei der Herstellung von Keramikerzeugnissen, Ziegeln, Fliesen und Steingut nach dem Brennen anfallen;

· Elektroofenschlacke, die aus der Herstellung von un- oder niedriglegierten Stählen nach 1989 stammt;
· Ausbauasphalt mit einem Gehalt bis zu 250 mg PAK pro kg;

· mineralische Abfälle mit gebundenen Asbestfasern;

· andere als vorgängig genannte Bauabfälle, die mindestens zu 95 Volumenprozent
 aus Steinen oder gesteinsähnlichen Bestandteilen bestehen, sofern stofflich verwertbare Anteile vorgängig entfernt wurden.

2. Nach Genehmigung eines Ablagerungsgesuchs durch das AWA dürfen folgen​de Abfälle abgelagert werden:

· Andere Abfälle, die die Anforderungen nach Anhang 5 Ziffer 2.3 VVEA erfüllen. 
Ablagerungsgesuche sind mittels der Internet-Applikation EGI (Entsorgungsgenehmigung via Internet) einzureichen. Entsprechende Anträge müssen den analytischen Nachweis führen, dass die Abfälle auf Deponien des Typs B abgelagert werden dürfen (Art. 25 Abs. 1 VVEA).

3. Die Ablagerung von ausserkantonalen Abfällen bedarf, mit Ausnahme von unverschmutztem Aushub- und Ausbruchmaterial sowie mineralischen Bauabfällen aus der näheren Umgebung der Deponie, ebenfalls einer Genehmigung durch das AWA.

Sollte die Ablagerung von hier nicht ausdrücklich bewilligten Abfällen erwogen werden, ist vorgängig das AWA anzufragen. 

4. Folgende Abfälle dürfen insbesondere nicht abgelagert werden:

· Sonderabfälle oder mit Sonderabfällen vermischte Bauabfälle;

· nicht explizit bewilligte andere kontrollpflichtige Abfälle (z.B. gemischte Bauabfälle ["Bausperrgut"], Feinanteile aus der Bauabfallsortierung);

· mineralische Abfälle mit mehr als 2 Gewichtsprozent organisch gebundenen Kohlenstoff;

· Abfälle mit weniger als 95 Volumenprozent mineralischen Bestandteilen (z.B. Baustoffe aus Verbundmaterialien);

· Siedlungsabfälle, Klärschlamm, brennbare Bauabfälle und andere brennbare Abfälle;

· Schlacken und Aschen;

· biogene Abfälle;

· ausgediente Sachen gemäss Art. 16 Abfallgesetz;

· Brandschutt;

· Strassenwischgut;

· flüssige, explosive oder radioaktive Abfälle;

· tierische Nebenprodukte (z. B. Schlachtabfälle, Tierkadaver).

Anhang

Geforderte Mindestqualität für die Ablagerung von mineralischen Bauabfällen


ANHANG 2

Ablauf Anfragen für Abfälle mit 

Genehmigungspflicht Durch das AWA

ABLAUF ANFRAGEN FÜR ABFÄLLE MIT GENEHMIGUNGSPFLICHT DURCH DAS AWA BZW. DEREN ZULASSUNG DURCH LABORANALYSEN NACHGEWIESEN WERDEN MUSS

Bezug zu Ziffer 2.5


[image: image1.emf]1 Analyse des Abfalls nach 

Anhang 5 Ziffer 2.3 VVEA 

Abfallabgeger

Ablauf Verantwortlich

2 Richten Anfrage (z.B. via 

EGI) an Deponiebetreiber 

betreffend Anlieferung,  er 

stellt Laboranalysen und 

Abfallproben zur Verfügung

Abfallabgeber

3 Entscheid über die An-

nahme des Abfalles,  bei 

Bedarf unter Zuhilfenahme 

einer neutralen,  sachkun-

digen Beratung (via EGI)

Deponiebetreiber

4 Der Deponiebetreiber kann 

die Annahme verweigern 

(via EGI)

Deponiebetreiber

5 Gesuch um Ablagerungs-

genehmigung an das AWA 

(direkt via EGI)

Deponiebetreiber

6 Beurteilung Entscheid De-

poniebetreiber und Ent-

scheiden, ob aus Sicht des 

AWA die Abfallannahme 

genehmigt werden kann 

(EGI: Ja; per Mail an Abfall-

abgeber + Deponie)

Deponiebetreiber

+AWA

7

Koordination Abfallanliefer-

ung mit Abfallabgeber und 

Anlieferung der Abfälle

Deponiebetreiber / 

Abfallabgeber

8 Verweigerung der Genehmi-

gung zur Abfallannahme; in-

formieren Abfallabgeber 

(EGI: Nein; per Mail an 

Abfallabgeber + Deponie

Deponiebetreiber

9

2

Anfrage

1

Analyse

3

Entscheid

5

Gesuch an AWA

7

Koordination

9

Anlieferkontrollen

10

Rückstellproben

4

keine Annahme

Ja

Nein

6

Entscheid

Ja

8

keine Annahme

Nein

Anlieferkontrollen gemäss 

Schema Betriebsreglement 

Seite 3

Deponiemeister

10Rückstellproben nehmen 

vom Abfall *

Deponiemeister

Etwa 20% der Rückstellproben sollen nachanalysiert werden. Das 

Labor vergleicht die neuen mit den alten Werten zuhanden 

Deponiebetreiber und AWA. Muss die Ablagerung gestoppt werden, 

veranlasst der Betriebsleiter der Deponie die notwendigen 

Massnahmen

*) Empfehlung:

AWA: Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern. 

Abteilung Betriebe und Abfall

EGI: Entsorgungs-Genehmigung via Internet


ANHANG 3

ABLAUF UND VERANTWORTLICHKEITEN

EINGANGS- UND ANNAHMEKONTROLLE
ABLAUF UND VERANTWORTLICHKEITEN EINGANGS- UND 
ANNAHMEKONTROLLE

Bezug zu Ziffer 4.1
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1 Anmeldung Material, 

Deklaration 

Materialzusammensetzung

Anfrage Stoffzulassung

Betreiber

Ablauf Verantwortlich

2 Material entspricht 

Stoffzulassung?

Material benötigt Ablagerungs-

genehmigung AWA?

Liefertermin(e) vereinbaren

Betreiber

3 Materialkontrolle bezüglich

-Klassifikation

-Menge

-Herkunft (Baustelle, Anlage)

-Ablagerungsgenehmigung AWA

(Anhang 1, Punkt 2)

Deponiemeister

4 aAblagerungsgenehmigung 

AWA notwendig bzw. 

vorhanden?

(Anhang 1, Punkt 2)

Deponiemeister

4 bMaterial entspricht Deklaration? 

Stammkunde, Lieferant mit QS-

System?

Lieferant und/oder Baustelle 

bekannt?

Deponiemeister

5 Prüfung bezüglich

-Materialqualität

-Baustelle

-Lieferant

Deponiemeister

6 Materialqualität in Ordnung? Deponiemeister

7 Betreiber und Auftraggeber 

orientieren, Material 

zurückweisen

Deponiemeister

8 Materialprüfung auf 

Kontrollplatz Annahmestelle

Deponiemeister

9 Material tolerierbar? Deponiemeister

10 Massnahmen:

-Rückfrage AWA, Herkunftsort,

Lieferant

-Rückweisung Material, Veran-

lassen gesetzeskonforme

Entsorgung

-Orientierung Kunde, Lieferant

Deponiemeister /

Betreiber

11 Materialannahme, Lieferschein 

erstellen mit:

-Stoffbezeichnung

-Menge in m3 oder Tonnage

-Baustelle

-Kunde / Bauherr / Gemeinde /

Kanton

Deponiemeister

12 Material in welches 

Kompartiment / Lager?

Deponiemeister


ANHANG 4

PFLICHTENHEFTE DES DEPONIEPERSONALS
PFLICHTENHEFTE DES DEPONIEPERSONALS

Bezug zu Ziffer 3.3
Pflichtenheft Betreiber
1.
Betriebsorganisation
· Ist zuständig für die Aktualisierung des vorliegenden Betriebsreglements bei der Erneuerung der abfallrechtlichen Betriebsbewilligung sowie für die Anpassungen der Betriebsordnung nach Erfordernis

· Ist verantwortlich für die laufende Aktualisierung der Alarmorganisation

· Stellt sicher, dass das gesamte Personal das Betriebsreglement kennt und richtig anwendet

· Stellt die Umsetzung der behördlichen Bedingungen und Auflagen für den Bau und Betrieb der Deponie Typ B sicher

2.
Deponiebetrieb

· Ist verantwortlich für den Personaleinsatz und die Organisation der Stellvertretung

· Stellt die Aus- und Weiterbildung des Deponiepersonals sicher

· Stellt die Anlieferungskontrolle und die Mengenerfassung sicher

· Kontrolliert die Einträge im Deponiejournal und veranlasst sofern nötig zusätzliche Massnahmen

3.
Deponieüberwachung

· Stellt den Unterhalt der Anlage und die Durchführung des Monitoring sicher

· Veranlasst die Vermessung der Deponie

4.
Dokumentation und Archivierung

· Ist zuständig für die Weiterleitung der Daten an die Behörden

· Ist zuständig für die Organisation der Dokumentation bezüglich Einbau, Deponiefortschritt, der Ablagerungsstatistik sowie der dafür erforderlichen Erhebungen und Aufnahmen

· Stellt die Archivierung sicher

PFLICHTENHEFTE DES DEPONIEPERSONALS

Bezug zu Ziffer 3.3
Pflichtenheft Deponiemeister
1.
Betriebsorganisation

· Ist verantwortlich für die Information des Deponiepersonals bezüglich der Sicherheitsvorschriften und überwacht deren Einhaltung

· Ist zuständig für die Einhaltung der Betriebsordnung

· Ist zuständig für die Organisation von periodischen Kontroll-, Wartungs- und Unterhaltsarbeiten bei Entwässerungs- und Überwachungseinrichtungen sowie der übrigen Infrastrukturanlagen
· Ist zuständig für die Absprache mit dem Abbaubetrieb über betriebliche Massnahmen

2.
Deponiebetrieb

· Koordiniert und überwacht den Einsatz des Deponiepersonals

· Führt die Anlieferkontrolle (nach Ablaufschema S. 3 des Reglements) und die Mengenerfassung durch

· Koordiniert den Einbau der Abfälle unter Beachtung der Randbedingungen des Abbaubetriebs
· Stellt den Unterhalt von Deponieareal und -umgebung sicher

· Führt periodische Kontrollgänge auf der Deponie sowie deren näheren Umgebung durch und meldet besondere Feststellungen wie Fehlanlieferungen, Emissionen usw. unverzüglich dem Betriebsleiter

· Ist während der Betriebszeiten telefonisch immer erreichbar

3.
Deponieüberwachung

· Stellt die Schüttungsmessungen des Sickerwassers sicher

· Kontrolliert die Funktion der Entwässerungsanlagen und veranlasst die Behebung von Schäden sowie das Spülen der Leitungen und des Schachtes

· Stellt das Monitoring gemäss Überwachungsprogramm im Anhang 6 sicher
· Führt die Vermessung der Kompartimente, Abfallkassetten und die Pisten selber durch oder stellt sie sicher.
PFLICHTENHEFTE DES DEPONIEPERSONALS

Bezug zu Ziffer 3.3
Pflichtenheft Deponiepersonal
1.
Deponiebetrieb

· Untersteht dem Deponiemeister

· Baut nach Anleitung Deponiemeister Abfälle lagenweise von unten nach oben ein

· Wartet und unterhält Einbaumaschinen

· Führt Kontroll- und Wartungsarbeiten an sämtlichen Einrichtungen und Anlagen gemäss Anleitung Deponiemeister aus

2.
Deponieüberwachung

· Kann nach Absprache mit dem Deponiemeister bei der Deponieüberwachung und beim Monitoring herangezogen werden

ANHANG 5

Alarmorganisation bei Unfällen, Bränden sowie weiteren störfälleN
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Alarmorganisation   Ablauf und Massnahmen bei Eintritt eines Schadensereignisses wie zum Beispiel:   Unfall, Brand, Geländerutschungen, Versagen von Entwässerung,  plötzlicher Veränderung der  Sickerwasserbeschaffenheit und weitere Störfälle.  

Personen, Maschinen, besondere Einrichtungen aus der Gefahrenzone bringen  

Erst e - Hilfe - Massnahmen und/oder erste Brandbekämpfung resp.  E rste   Schadenbegrenzungsmassnahmen  

Koor dination weitergehender  Massnahmen durch den Deponiemeister; nach Erfordernis   Benachrichtigung weiterer Stellen wie:     - > Fischereiaufseher, Herr …………………………….., Tel. ……………………………..   - > Fischereiinspektorat / Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern (AWA)  
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Alarmierung      

 

 

Während der Betriebszeit   Ausserhalb der Betriebszeit  

Alarmauslösung  

Deponiemeister oder Stv.,    Deponiepersonal  

Anwohner, Drittpersonen  

Alarmierte Stellen  

Deponiemeister   oder Stv.  

- >   Feuerwehr / Ölwehr   Tel. 118   - > Rettungsdienst   Tel. 144   - > Polizei   Tel. 117   - >  Kantonale Alarmzentrale   Tel. 112   - > AWA - Schadendienst  (während Öffnungszeiten)   Tel. 031 633 39 81   - > A rzt: ……………………………….   Tel. ……………….  
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ANHANG 6

Monitoringprogramm

Dieser Anhang muss Vorgängig mit dem AWA abgesprochen werden. Nachfolgend ist ein Beispiel aufgeführt, es enthält den Mindestbeschrieb des Anhang 5
MONITORINGPROGRAMM
Bezug zu Ziffer 6.2
1.
Zweimal jährlich (Frühling und Herbst) muss das Deponiesickerwasser im Kontrollschacht KB2 beprobt und analysiert werden. Bei den Probenahmen ist auch eine Abflussmessung durchzuführen.

Dabei sind die Parameter elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert, Ammonium, Nitrit, Nitrat, Chlorid, Sulfat und gelöster organischer Kohlenstoff (DOC) zu bestimmen. 

2.
Zweimal jährlich wird das Grundwasser und/oder Quellwasser an drei Messstellen beprobt und analysiert. Die Probenahme ist mit der Sickerwasserprobenahme im Frühling und Herbst zu kombinieren. Das Untersuchungsprogramm ist mit dem Programm des Deponiesickerwassers identisch. Folgende Bohrungen und/oder Quellen sind zu beproben:

· XY/P-01 (Zustrombereich)

· XY/P-03 (unmittelbarer Abstrombereich der bestehenden Deponie)

· XY/P-06 (Abstrombereich)


Als Ersatz könnte eventuell die Bohrung RBXY/P-04 in Betracht gezogen werden (s. Beilage). Der Ersatz ist mit dem AWA abzusprechen, allenfalls ist eine neue Bohrung abzuteufen.
3.
Die Schüttung des Deponiesickerwassers der einzelnen Deponieetappen werden in den 2 ersten Betriebsjahren mindestens 1 x wöchentlich später dann mindestens 1x monatlich bestimmt.

4.
Einmal jährlich sollen der Abfluss des XY-bachs sowie der Abfluss der Zuleitung unmittelbar vor der Mündung in den Bach bestimmt werden (inkl. Fremdwasserzufluss). Die Messung ist im Herbst am Tag der Grundwasser- und Sickerwasserprobenahme durchzuführen. Ferner sind in der Zuleitung vor Einlauf in den XY-bach und im XY-bach Wasserproben zu entnehmen und analysieren zu lassen. Das Untersuchungsprogramm ist mit demjenigen des Deponiesickerwassers identisch.
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� Gestützt auf Art. 40 Abs. 3 Bst. c VVEA wird der minimale Anteil an mineralischen Bestandteilen auf 95 Volumenprozent festgelegt (d.h. maximal 5 Volumenprozent Fremdstoffe wie Holz, Kunststoff, Metall usw.)
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ALARMORGANISATION BEI UNFÄLLEN, BRÄNDEN SOWIE WEITEREN STÖRFÄLLEN

Bezug zu Ziffer 5.73



 (
Alarmorganisation
Ablauf und Massnahmen bei Eintritt eines Schadensereignisses wie zum Beispiel:
Unfall, Brand, Geländerutschungen, Versagen von Entwässerung, plötzlicher Veränderung der Sickerwasserbeschaffenheit und weitere Störfälle.
)

 (
Zusatzinformationen:
Schlüsselstandort:
- Hauptschlüssel:
Feuerwehr ……………………………………………………..
- Maschinenschlüssel:
…………………………………………………………………..
Standort Rettungsgeräte innerhalb Deponieareal:
- Erste-Hilfe-Artikel:
…………………………………………………………………..
- Löschgeräte:
…………………………………………………………………..
- Abdeckmaterial:
…………………………………………………………………..
Gefahrenbereiche:
- Treibstofftanks:
Baustellentankanlage
) (
Koor
dination weitergehender Massnahmen durch den Deponiemeister; nach Erfordernis
Benachrichtigung weiterer Stellen wie:
-> Fischereiaufseher, Herr …………………………….., Tel. ……………………………..
-> Fischereiinspektorat / Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern (AWA)
) (
Anwohner, Drittpersonen
) (
Deponie-Meister:
………………………………………
Tel.:
………………………………………
Mobil:
………………………………………
Stv.
………………………………………
Tel.:
………………………………………
Mobil:
………………………………………
) (
Alarmierung
) (
Alarmierte Stellen
) (
Alarmauslösung
) (
Deponiemeister
oder Stv.
) (
->
 Feuerwehr / 
Ölwehr
Tel. 118
-> Rettungsdienst
Tel. 144
-> Polizei
Tel. 117
-> Kantonale Alarmzentrale
Tel. 112
-> AWA-Schadendienst 
(während Öffnungszeiten)
Tel. 031 633 39 81
-> A
rzt: ……………………………….
Tel. ……………….
) (
Deponiemeister oder Stv., 
Deponiepersonal
) (
Während der Betriebszeit
) (
Ausserhalb der Betriebszeit
) (
Erste-Hilfe-Massnahmen und/oder erste Brandbekämpfung resp. 
E
rste
 
Schadenbegrenzungsmassnahmen
) (
Personen, Maschinen, besondere Einrichtungen aus der Gefahrenzone bringen
)
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